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Bohr Jahrgang. Bir dum. 


8 Im. 89. Ratibor, den 6. November 7 


Anzeige 


Oecher Noche, beim Nachaufigehem 
aus dem Theater, habe ich ein Schnupf⸗ 
tuch gefunden, worin eine undeutlich ge⸗ 
ſchriebene Rolle eingewickelt war, alſo 
gewiß, irgend einem Mitgliede der hieſi⸗ 
gen Schauspieler ⸗ Geſellſchaft, gehört. 
Obgleich mir dieſes Schnupftuch gar fehr 
bekannt iſt, denn ich habe es gar oft in 
den Händen eines Schauſpirlers geſehen, 
der es beftändig, ſobald er von feiner 
Rolle nichts wußte, aus der Taſche zog, 
bald ſich damit bie Naſe wiſchte oder Luft 
zufüchelte, dald aus einer Sand in die 
andert nahm, bald wieder in die Taſche 
ſteckte, um es wieder herausziehen zu 
können, und zwar nur bloß um Zeit zu 

gewinnen, von dem Einhelfer, Vorſager, 
Zudläſer (wie Campe den Soufleur 
nennt —) das Unbewußte ſich zufliſtern den, 
zu laſſen, — demohnerachtet kann ich 
wich doch jetzt durchaus nicht mehr er⸗ 
innern, bei wem? ich es eigentlich am 


ö fterſten geſehen habe; auch iſt von dem 
häufigen Gebrauch deſſelben, das, mit 
unauslöſchlicher Dinte geſchriebene Zei⸗ 
chen, völlig abgegriffen, und es kaun 
daher eben ſo gut Herrn Ju ſt als Herrn 
Anhold oder Herrn Schumüͤller, oder 
wohl auch Herrn Bonnot ic. gehdren. 
(Daß es aber keiner Schauſpielerinn 
gehören kann, gehet aus dem Umſtand 


hervor, daß die Damen keine Taſchen 


haben, und vornweg aber mit dem 
Schuupftuch in der Hand auf die Bühne 
zu kommen, das wäre denn doch gar zu 
arg wider den Anſtand.) — Ich beeile 
mich daher, dieſen gluͤcklichen Fund ſofort 
anzuzeigen, theils, um mich durch Zu⸗ 
tuͤckgabe deſſelben, dem Eigenthümer ver⸗ 
bindlich zu machen, andernthells aber 
auch, — aufrichtig geſprochen, — um 
es ſobald als möglich wieder los zu wer⸗ 
„Warum?“ — darum! 

e es namlich Mu uch hau ſes 

niemals glauben wollen, wenn er uns er⸗ 


einſt ſelbſt fo verruͤckt werden, daß er 
alle ubrigen Kleidungsſtücke, welche mit 
ihm im Schranken gehangen, angeſteckt 
hatte. Die Sache ſchien mir, ſelbſt nach 
der moſaiſchen Lehre von der Anſteckung 
der Haͤuſer und der Hausgeräthe, etwas 
ultrirt, und ich wollte faſt ſchon behaup⸗ 

— (Gott verzeih mir die Sünde! —) 
Münch hau ſen hätte gelogen! das quäft, 
Schnupftuch aber, hat mich nun eines 
deſſern belehrt, und ich glaube jetzt alles 
was dieſer glaubwärdige Mann geſagt 
hat. Denn, obgleich hier von keiner Ver⸗ 
tuͤcktheit, von keiner Cholera morbus, 
ja, nicht einmal von einem (Theater) 
Furor die Rede ſeyn kann; ſo hat dieſes 
Taſchentuch doch die ganze Nacht hin⸗ 
durch, als es in meinem Zimmer war, 
nichts gethan, als — Kombdie geſpielt, 


und zwar ſo poſſirlich und ſo gemiſcht 


aus allen Fächern der dramatiſchen Kunſt, 
als hätte es ſich zum vielfeitigften Künfts 
ler in allen Fächern bilden, oder, — 
nach dem neueſten Geſchmack, — ein mi⸗ 
miſch⸗ plaſtiſch⸗ deklamatoriſch⸗ dramatiſch⸗ 
muſikaliſches Blumen: Stehuschen einſtu⸗ 
diren wollen. Zuerſt kam der Babier⸗ 
geſell Adam, dann Hamlets Monolog 
to bee or not to bee, dann der 
Schneider Kakadu, gleich darauf Lears 
Tod, hintendrein Staberl, darauf ſang 
es eine Bravour ⸗Arle aus Tancred, 
und ging ohne aller Nuancirung zu dem 


ſchbönen Liede uber: „wenn Kiſerk nur 


wollte,“ beruf folgten einige Tablaux, 
eine Raub = und Mordgeſchichte vorſtel⸗ 
lend und — Gott weiß wie lange dieſes 
Spektakel noch gedauert haben wurde, 
wenn nicht zur rechten Zeit der Hahn 
gekraͤhet hätte, der, bekanntlich, allen 
Geiſterſchpuk zum Schweigen bringt. — 


Bei ſolchen bewandten Umſtaͤnden möchte 


ich daher, um keinen Preis in der Welt, 
mit dieſem Schnupftuche noch Eine Nacht 
unter Einem Dache zubringen, und — 
wenn es der Eigenthuͤmer nicht ſofort 
abholt, fo mache ich ihm (dem Schnupf⸗ 
tuch naͤmlich) den Hexenprozeß, verbrenne 
es, und zerſtreue die Aſche * allen 


fünf Weltſeiten. 
P — m 


Theater in Ratibor. 

Mittwoch den 6. November: Die gro: 
ßen 8 2 in 3 Akten, 
von Muͤllner. Darauf: Die Bürg⸗ 
ſchaft, nach Schilers bekanntem Ge⸗ 
dichte; eine große mimiſch⸗ plaſtiſche 
Darſtellung in 9 Bildern. 

Donnerſtag den 7. November: Weiber: 
ehre, oder die Feuerprobe, ein 
Eittengemälde in 5 Aufzügen, von 


ei 
Logt und und Groche. 


nzeige. 


e ber Vortheil 
I en ember zum 

Das 8 Opferfeſt. 

Große heroiſche Oper in 2 Akten. 

n 

Hoffnung eis 

l 
uhren hinab ee 


Todes -Unzeige 

Es hat der Vorſehung gefallen, den 
hechverehrten, ſehr würdigen Laasgröſſch 
Heſſen⸗Rothenburgſchen und Herzoglich 
Natiborſchen Geheimen-Rath, des rothen 
Adler = Ordens zweiter Klaſſe, und des 


Königl. Hanndverſchen Guelphen Ordens 


Ritter, Herrn von Goeſſel, in dem früs 
hen Alter von 47 Jahren nach einer Un⸗ 
paͤßlichkeit von wenigen Tagen, und nach 
einem Krankenlager von kaum 36 Stun⸗ 
Fu A am ae dieſes nu ia — 
r, zu in aus dieſer Zeitlichkeit ab⸗ 
— 2 Was — . Durchlauchtigſte 
ürft, die Familie des Verewigten, feine 
vielen Freunde und wir an ihm verlieren, 
iſt allen denen bekannt, die ſeine vortref⸗ 
lichen, liebenswürdigen Eigenſchaften, feine 
vielen Kenntniſſe, feine rafllofe unermuͤdete 
Thaͤtigkeit und fein edles Herz näher kennen 
zu lernen Gelegenheit gehabt haben. 
8 Saft ruhe feine Aſche! 

Uns wird ſein Andenken unvergeßlich 
bleiben, da wir auch in dienſtlicher Hinſicht 
an ihm ſehr viel verlieren, und ſeinen Ver⸗ 
luſt innigſt zu bedauern Urſache haben. 

Schloß Ratibor, den 31. October 1822, 
Die Kammer des Mediat⸗Herzog⸗ 

thuhms Ratibor. 
Lange. Aſchersleben. 
Wittwer. Degner 


Literariſche Anzeige. 


Von dem ſo eben erſchienenen erſten 
Bande der:: Ss er 
Landwirthſchaftliche Reiſe durch Schle⸗ 
* nebſt — — Ausflügen nach der 
ark Brandenbur achſen, Muͤh⸗ 
ren und Oeſtreich, in Briefen beſchrie⸗ 


ben von J. G. Elsner c., (8. in 
2 Abtheilungen, 280 u. 162 S.) £ 
uns von dem Herrn Verfaſſer einige 


um Debit in Commiſſion zu⸗ 
geſendet wolden, Indem wir uns zur — ſollen 


. pfeylung dieſes intereſſanten Werkes auf 


wegen 
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das, von mehrern ſachkundigen Männern 
ausgeſprochene außerſt vortheilhafte Urtheil 
ſtuͤtzen, laden wir zur Subfeription auf das 
anze Werk, wovon die beiden folgende 
Bande binnen Kurzem erſcheinen werden, 
hiermit ein, und erſuchen die Herren Sub⸗ 
ſeribenten, Ihre Unterſchrift des baldigſten 
zuzuſenden. — Der vor uns liegende er ſte 
Band umfaßt ohngefaͤhr den Breslauer Re⸗ 
ierungs⸗Bezirk, der zweite wird den 
Fiegniger Negierungs Bezirk nebft den Ex⸗ 
curſionen nach der Mark und Sachſen ent⸗ 
lten, und der dritte endlich den Oppeln⸗ 
chen Regierungs⸗Diſtrikt, nebſt den Aus⸗ 
ügen nach Oeſtreichiſch⸗Schleſien, Maͤh⸗ 
ren und Oeſtrreich in ſich ſchließen. Der 
Preis jedes Bandes iſt 1 Rthlr. 20 fgl. Cour. 
Ratibor, den 18. October 1822. 

Er Die Redaktion. 


Bekanntmachung. 


Das Dominium Hoſchialkowitz hieſigen 
Kreiſes, beabſichtiget an dem, auf deſſen 
Teritorio befindlichen Flußgraben, Potocki 

enannt, eine 2gängige oberſchlaͤchtige Waſ⸗ 
mühle, fo wie oberhalb des Dominial⸗ 
Feldes eine Windmühle anzulegen. 

Alle diejenigen, welche hierdurch eine 
Gefährdung ihrer Rechte befürchten, wer⸗ 
den nach Vorſchrift der Mühlen: Ordnung 
vom 28. October 1810 aufgefordert: ihren 
— binnen 4 — praͤcluſivi⸗ 

er Friſt hir anzumelden. 
1 becher, den 12. October 1822. 
Königl. Landräthl. Amt. 
5 G. v. Wrochem. 


Setanntmadung 
entlicher tu 
der ſtaͤdtiſchen Maurhaefälle. 
i In N ＋ 5 a 3 ee 
ttags um r auf hieſigen Rathhauſe, 
bellen die Fhorifehen Mauthgefäle, vom 
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Beer cam nach * Stu 
der Stadtperordneten⸗Verſammlung 
ertheilt werden ſoll. 
„Nalthpr, den 23. Oltober 1822. 
Der Magiſtrat. 


b Bekanntmachung 
en der neuen Wahl der zum 
Driteheil der hieſigen Herten 
"Stadtverorpneten und deren 
Stellvertreter. \ 
in gi em Jahre wiever ein Drit⸗ 
91 8 u Stadt⸗Verordueten, und 
reſp F ae geſetzlich nach un 
ter ausſcheidet, un wir zur neuen 
W. Me 8 I e auf den 8. u. 


oveniber D. 3. auf Beige Bathpaufe, de Si, 


f Tſten Bezirk den 8. Nor. 
d. J. Vormittags um 9 Uhr 

8 den aten Bezirk den 8. Mi 

d. J. Nachmittage um 2 Uhr 

für den zten Bezirk 85 Nos. 
d. N Vormittags um 9 Ubr, und 

1 1 25 K. Bezirk den 9. Nov, 

9 um 2 F 

an er r haben, ſo wird jeder 

Bur 155 und zwar in dem Bern 2 
irk 


—— vielmehr ſetzt dieſe geſetzliche Be⸗ 
„ f voraus, daß jeder ſtimmfaͤhige 

rger 0 Biel Liebe f das Wohl der gan⸗ 
den tadt⸗Communitaͤt haben wird, nicht 
hne . wichtigſten Abhaltungen von dem 
fart eſchaͤft we er, und dahin mit⸗ 

uwirken, daß würdi 9 und zu dieſem Amt 
geeignete Bürger gewählt werden. Uebri⸗ 
gens wird der diesfalligen 7 1 
lung den 8. Nov. d. J. früh 8 Uhr der 
3 wie ne in 225 hie⸗ 


d als 
n der fir 155 Ber zirk ern Seichap 846 


Wahlgeſchaͤft ed dom werden. 
Natibor, den 14. Oktober 1822, 
Der Magiſtrat. 
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ur Ba denn 

— ri v. M. in meinem 

— ſind mir 

meine — Conte berbrannt; 

bin demnach N en, NN 
drin 

an, N Reſte bad een — — 


mich guͤtigſt einzuzahlen. 

Zugleich verbinde ich die Bitte um br 
nern Zuſpruch, und verſpreche die Preiſe 
ſo billig zu machen, 0 jeder meiner geehr⸗ 
ten Abnehmer Urſache haben pol, mit den⸗ 
ſelben zufrieden zu 


r eg Kneuſel. 
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